
 
 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

Jahresbericht 2017 
  



  2 

Inhaltsverzeichnis 

 

Leitungsgremien der Stiftung Altersheim St. Urban Seite 3 

Jahresbericht des Stiftungsrates Seite 4 

Jahresbericht des Geschäftsführers Seite 8 

Jahresbericht aus dem Zentrum Freitag, Haus Annemarie Seite 10 

Bericht der Revisionsstelle Seite 12 

Bilanz per 31.12.2017 Seite 13 

Erfolgsrechnung 01.01.2017 – 31.12.2017 Seite 14 

Anhang zur Jahresrechnung Seite 16 

Spartenrechnungen Seite 19 

Beschluss zur Verwendung des Bilanzgewinnes Seite 20 

Statistiken zu den Bewohnerinnen und Bewohnern Seite 21 

Statistiken zum Personal Seite  23 

Dienstjubiläen Seite 23 

 

  



  3 
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Jahresbericht des Stiftungsrates 

 

Im letzten Jahresbericht durften wir vom durchgeführten Spatenstich für den Neubau Zentrum Freitag als 

wesentlicher Höhepunkt berichten. Im vergangenen Geschäftsjahr 2017 konnte ein weiterer Meilenstein 

in der Erstellung des Neubaus mit dem Handwerkerfest nach Rohbauabschluss erreicht werden. Der ak-

tuelle Zeitplan und auch der Baufortschritt sehen vor, dass ab 1. August 2018 weitere 24 Plätze zur Be-

treuung und Pflege von Personen mit Demenz inmitten einer wohnlichen Umgebung angeboten werden 

können. Unsere Betriebe werden dann auf drei Standorte verteilt rund 120 Betreuungsplätze aufweisen. 

 

Diese Standorterweiterung und die damit notwendigen Verstärkungen der Personalressourcen haben den 

Stiftungsrat neben den Standardgeschäften intensiv beschäftigt. In den folgenden Abschnitten geben wir 

Ihnen gerne, liebe Leserinnen und Leser einen kurzen Einblick zu einzelnen Schwerpunktthemen des ver-

gangenen Jahres. 

 

Allgemeines Stiftungsrat 

Der Stiftungsrat hat sich zu 5 regulären Sitzungen getroffen. Hierbei wurden als Standardgeschäfte die 

Rechnung 2016, das Budget 2018 und die Beträge der Heimtaxen behandelt. Zusätzlich wurden an jeder 

Sitzung auch die umfangreichen, weiterführenden Kennzahlen des neuen MIS (Management-Informa-

tions-System) behandelt. Mittels dieser regelmässig nachgeführten Zahlen verfügt der Stiftungsrat nun 

über ein optimales und aktuelles Steuerungssystem für die strategische Aufgabenerfüllung. 

 

Anlässlich diverser Sondersitzungen wurden weitere Massnahmen zur strategischen Ausrichtung der 

Heimbetriebe und der daraus folgenden operativen Organisationsentwicklung behandelt. Zur Vorberei-

tung der Stiftungsratssitzungen und der Sachgeschäfte traf sich der Ausschuss zu sechs Bürositzungen. 

Für die Personalrekrutierung der neuen Geschäftsleitung in der ersten Jahreshälfte wurde ein Personal-

ausschuss des Stiftungsrates eingesetzt. 

 

Organisationsanpassung in der Heimführung 

Besonderes Augenmerk schenkte der Stiftungsrat dem im letzten Quartal 2016 gestarteten Verände-

rungsprozess und setzte mittels zweier Personalinformationsanlässe die Mitarbeitenden Anfangs und 

Mitte Jahr über diesen Prozess sowie die Wichtigkeit über den erforderlichen Einbezug des Personals und 

das Sicherstellen der Qualität in der Leistungserbringung eingehend ins Bild. Zugleich wurden die Resul-

tate der Ende 2016 durchgeführten Personalbefragung präsentiert und erste Erkenntnisse und Entschei-

dungen unter intensiverem Einbezug des Kaders kommuniziert. Anfangs April konnte der Stiftungsrat die 

Wahl des neuen Geschäftsführers Herrn Marc Basler vornehmen. Herr Marc Basler hat seine Funktion per 

1.08.2017 angetreten. Zeitgleich konnten auch die beiden Stellen der Leitung Pflege und Betreuung (Fr. J. 

Kägi) und Leitung Hotellerie (Fr. A. Bertozzi) besetzt werden. Mit diesem neuen Kader, der Geschäftslei-

tung, erfolgt nun die weitere Organisations- und Prozessentwicklung gemäss dem 2016 verabschiedeten 

Integralen Betriebskonzept und Leitbild für die künftige Ausrichtung der Betriebe der Stiftung.  
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Die langjährige Heimleiterin Frau Brigitte Müller hat auf eigenen Wunsch ihre Demission mit dem geplan-

ten Stellenantritt des neuen Geschäftsführers per 31.07.2017 eingereicht. Der Stiftungsrat wie auch die 

gesamte Belegschaft bedanken sich bei Frau B. Müller für ihren langjährigen Einsatz zu Gunsten der Stif-

tung. 

 

Namensgebung / CI der Stiftung 

Der Stiftungsrat hat im Hinblick auf die Betriebserweiterung und die damit notwendigen Anpassungen in 

der Kommunikation entschieden, die Betriebe wie folgt zu benennen. Im Einklang mit dem Stiftungszweck 

und der Nähe zur Kirche St. Urban soll das Altersheim weiterhin den Namen „Altersheim St. Urban“ tra-

gen.  

 

Das Freitaghaus wie auch der Neubau sollen zwecks Würdigung der grosszügigen Legatstifterfamilie Frei-

tag den Namen der Familie und der einzelnen Familienmitglieder erhalten. 

 

Daher wird das heutige Freitaghaus neu den Namen Zentrum Freitag, Haus Annemarie und der Neubau 

den Namen Haus Margrit erhalten. Mit dieser Dachmarkenstrategie besteht auch für allfällige spätere 

Arealentwicklungen weiterer Spielraum zur Namensgebung. 

 

Zusammenarbeit / Leistungsvereinbarung Stadt Winterthur 

Die Zusammenarbeit mit dem Sozialdepartement der Stadt Winterthur zur Erneuerung der Leistungsver-

einbarung wie auch mit der Wohnberatung gestalteten sich erfreulich und unkompliziert. Die gemeinsam 

erarbeiteten wirtschaftlichen Vorgaben in der Pflegefinanzierung erlauben uns, auch weiterhin als ver-

lässlicher Partner für die Altersbetreuung auf dem Platz Winterthur tätig zu sein.  

 

Mutationen im Stiftungsrat 

Im Frühling 2017 hat unser Aktuar Herr Hanspeter Fankhauser seinen Rücktritt als Stiftungsrat einge-

reicht. Herr Fankhauser war ab 1988 zuerst in der ehemaligen Heimkommission und zum Schluss als Stif-

tungsrat in der Stiftung aktiv tätig. Mit grossem Engagement hat er sich über mehr als 29 Jahre zum Wohl 

vom Altersheim inkl. Freitaghaus und Stiftung unermüdlich und vielfältig eingesetzt. Hierfür gebührt ihm 

ein ganz grosses und herzliches Dankeschön. 

 

Als Nachfolger in den Stiftungsrat wie auch als Aktuar durfte der Stiftungsrat Herr Jakob Schenkel herzlich 

willkommen geheissen werden. Herr Jakob Schenkel arbeitet als Transportunternehmer in Winterthur in 

der gleichnamigen Firma Gebrüder Schenkel. Auf Grund seiner langjährigen, fundierten Erfahrung in der 

operativen wie auch strategischen Führung von Betrieben, ergänzt er den Stiftungsrat fachlich optimal. 

Wir wünschen ihm an dieser Stelle alles Gute und viel Freude im Wirken in seiner neuen Funktion.  

 

Heimtaxen / Pflegezuschläge 

Auch für das Geschäftsjahr 2017 hat der Stiftungsrat nach reiflicher Abwägung der Vor- und Nachteile 

entschieden, die Heimtaxen unserer Leistungserbringung für die Pension unverändert beizubehalten. 

 

Im Hinblick auf die immer stärker ansteigenden Anforderungen an die Qualität der Leistungserfüllung und 

der geänderten Randbedingungen durch die Betriebserweiterung wird sich der Stiftungsrat Anfangs Ge-

schäftsjahr 2018 mit der Taxordnung vertiefter auseinandersetzen. 
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Das Ziel der Stiftung besteht nach wie vor darin, weiterhin sozial verträgliche Taxen zu verlangen. Dies 

führt aber dazu, dass der Druck auf eine optimierte Betriebsabwicklung unter Aufrechterhaltung des bis-

herigen hohen Qualitätsstandards unserer Dienstleistungen über alle Bereiche unvermindert für die Stif-

tung und die operativen Betriebe weiter steigen wird. Der Stiftungsrat hat sich diesem Aspekt in der stra-

tegischen Ausrichtung der Betriebe mit den 2017 vorgenommenen Organisationsanpassungen angenom-

men. 

 

.ŀǳƪƻƳƳƛǎǎƛƻƴ α½ŜƴǘǊǳƳ CǊŜƛǘŀƎΣ Iŀǳǎ aŀǊƎǊƛǘά 

Bereits im Herbst 2017 durfte der Rohbauabschluss mit dem traditionellen Handwerkerfest gefeiert wer-

den. Zügig werden die weiteren Arbeiten (Innenausbau, Gebäudetechnik, Umgebungsarbeiten etc.) unter 

Federführung der eingesetzten Baukommission vorangetrieben, und bereits vor Wintereinbruch konnten 

die Fassadenfertigstellungsarbeiten gestartet werden. Aktuell sieht der Terminfahrplan vor, dass die fei-

erliche Inbetriebnahme des Erweiterungsbaus Haus Margrit per August 2018 erfolgen wird. Im Vorfeld 

sind jetzt noch die diversen Fertigstellungsarbeiten im Innenausbau und der Umgebung durchzuführen. 

Parallel dazu erfolgt die Beschaffung des Betriebsmobiliars durch unsere Verantwortlichen der Betriebe, 

um mit genügendem Vorlauf die funktionale Ausgestaltung auf den Inbetriebnahmetermin sicherstellen 

zu können. 

 

Nachfolgend einige Impressionen vom Geschehen auf dem Areal: 
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Betriebsrechnung 

Die Details zur Betriebsrechnung der Betriebe Altersheim, Café – Restaurant, dem Zentrum Freitag, Haus 

Annemarie (Freitaghaus) wie auch der Stiftung können Sie der Rubrik Finanzen entnehmen. 

 

Liegenschaften der Stiftung 

Dem erstellten Sanierungsplan entsprechend wurden die Balkone wie auch die Kittfugen bei den Fassa-

denelementen beim Altersheim einer tiefgreifenden Erneuerung unterzogen. Mittels dieser Massnahme 

kann dem über 25-jährigen Gebäude die Nutzungsdauer entsprechend um ca. 15 Jahre verlängert werden. 

 

Dank 

Ich möchte mich bei allen Stiftungsrätinnen und Stiftungsräten, unserem Ehrenpräsidenten Werner Bi-

schof, den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern sowie dem Kader unter der Leitung der Heimleiterin Brigitte 

Müller (bis. 31.07.2017) und Marc Basler (ab 1.08.2017) ganz herzlich für Ihren Einsatz im vergangen Jahr 

zu Gunsten unserer Bewohnerinnen und Bewohnern bedanken. 

 

In meinen Dank einschliessen möchte ich aber auch die Bewohnerinnen und Bewohner mit ihren Ange-

hörigen für die Treue und das uns entgegengebrachte Vertrauen im vergangenen Jahr. 

 

Mein Dank geht auch an die Katholische Kirchgemeinde Winterthur und an die Stadt Winterthur, welche 

uns als Stifterinnen bzw. Partnerinnen ihr Vertrauen immer wieder schenken. 

 

Gerhard Abgottspon 

Stiftung Altersheim St. Urban 

 

 

  



  8 

Jahresbericht des Geschäftsführers 

 

Das Jahr 2017 stand unter dem Zeichen des Wandels und der veränderten Anforderungen. Zur Sicherstel-

lung der Auslastung werden Abläufe und Erwartungen neu definiert, eine neue Führungscrew tritt ihre 

Aufgabe an und die Ausbildungsverpflichtung im Pflegebereich stellt die Betriebe vor neue Herausforde-

rungen. Diese Themen beschäftigten den Betrieb und vorallem die Mitarbeitenden im vergangenen Jahr 

intensiv und werden auch sie auch in den nächsten Monaten und Jahren noch intensiv begleiten.  

 

Flexibilisierung in der Bewohneraufnahme 

Die Belegung ist eine der wichtigsten Grössen eines Altersheims um einen Betrieb betriebswirtschaftlich 

führen zu können. Deshalb wurden im vergangenen Jahr grosse Anstrengungen unternommen um frei-

gewordene Betten wieder schneller zu besetzen. Die Zusammenarbeit zwischen den einzelnen Teams, der 

Informationsfluss und Prozesse mussten überprüft und angepasst werden. Gerade in der Zusammenar-

beit mit Angehörigen ist diese Aufgabe jedoch eine nicht immer einfache. Die Massnahmen weisen aber 

einen guten Erfolg auf, die Zeit bis zur Wiederbesetzung eines Bettes konnte bis auf rund 2 Wochen ver-

kürzt und die Auslastung stabilisiert werden.  

 

Zusätzlich wurde der Grundstein gelegt, damit Bewohnende nach einem Spitalaufenthalt, für die in der 

Vergangenheit andere Anschlusslösungen gesucht wurden, wieder in ihre gewohnte Umgebung im St. 

Urban zurückkehren konnten.  

 

Diese Veränderungen stellen einen grossen Anspruch vorallem an die Flexibilität und Professionalität der 

Pflege dar. Deshalb wurden im letzten Quartal des vergangenen Jahres intensive Weiterbildungen zu den 

Themen BESA und Führung von Kardex durchgeführt.  

 

Neue Führung ab August 

Im August 2017 übernahm eine dreiköpfige Geschäftsleitung die Führung des Betriebs. Die ehemalige 

Heimleiterin übernahm die Aufgabe des Kunden- und Sozialdienstes und unterstützte die neue Leitung 

bei deren Einarbeitung. Die wichtigsten Aufgaben bestanden darin, sich zuerst einen guten Überblick über 

den Betrieb, die anstehenden Projekte, Aufgaben und Herausforderungen zu schaffen, die Unterstützung 

der Baukommission für den Neubau am Steinackerweg sowie die Überprüfung der Organisationsstruktur, 

besonders im Hinblick auf die Veränderungen mit dessen Eröffnung.  

 

Mit dem Austritt einer Teamleiterin einer Alterswohngruppe wurde ein erster Schritt in der Veränderung 

des Organigramms bereits im November 2017 umgesetzt und zwei Teams unter einer Leitung zusammen-

geführt. Bis Ende Jahr wurden weitere Vorbereitungen getroffen, um ab Januar 2018 die weiteren Schritte 

zu gehen.  

 

Bildungsverpflichtung 

Dass gerade in der Pflege der Arbeitsmarkt sehr trocken ist, ist keine neue Entwicklung. Das stellt die 

Betriebe bei der Rekrutierung, besonders von diplomiertem Fachpersonal, immer wieder vor Herausfor-

derungen. Im Januar 2017 informierte die Gesundheitsdirektion des Kantons Zürich über ihre Strategie, 

dieser Situation mittel- und langfristig entgegenzuwirken in dem jeder Betrieb, der Pflegeleistungen er-

bringt, zur Ausbildung in der Pflege verpflichtet wird. Bis 2022 wird das Altersheim St. Urban rund 20 Aus-
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bildungsplätze für Assistenten Gesundheit, Fachpersonen Gesundheit und diplomiertes Fachpersonal an-

bieten müssen. Diese Aufgabe wird den Betrieb in den nächsten Jahren fordern, die ganze Ausbildung 

muss neu konzipiert werden. Als erster Schritt in dieser Entwicklung wurde im Herbst 2017 entschieden, 

ab Sommer 2018 drei anstatt nur zwei Ausbildungsplätze FAGE anzubieten.  

 

Mitarbeitende 

Die Mitarbeitenden, besonders in der Pflege, standen der Herausforderung entgegen, viele Krankheits-

ausfälle kompensieren zu müssen. Im Durchschnitt betrug die Fehlzeit 14 Tage pro Vollzeitstelle. Darin 

mitgerechnet sind Langzeitausfälle sowie Mutterschaftsurlaub. Im Jahr 2017 kamen drei Kinder von Mit-

arbeitenden des St. Urbans auf die Welt. In der Hotellerie lag die Fehlzeit deutlich tiefer, im Restaurant 

wurden sogar null Abwesenheitstage verzeichnet.  

 
 

Dank  

Mein persönlicher herzlicher Dank geht an alle unsere Mitarbeitenden und unser Kader. Sie alle haben 

ein intensives Jahr erlebt, das grossen Arbeitseinsatz und hohe Flexibilität forderte. Die Geschäftsleitung 

erfuhr jederzeit grosse Unterstützung und freut sich über das grosse Engagement zum Wohle unserer 

Bewohnerinnen und Bewohner. An dieser Stelle möchte ich den Einsatz von Frau Cornelia Stutz zur Auf-

rechterhaltung des Aktivierungsangebots besonders lobenswert erwähnen.  

 

Ebenfalls ein grosses Dankeschön geht an unsere freiwilligen Mitarbeitenden. Sie leisten einen wichtigen 

Beitrag zum Wohle unserer Bewohnerinnen und Bewohner, sei es durch Gespräche, Spaziergänge, Ein-

käufe und vieles mehr. Insgesamt wurden über 400 Stunden freiwillige Arbeit geleistet.  

 

Den Mitgliedern des Stiftungsrates danke ich für ihr Vertrauen in die Geschäftsleitung, für die Unterstüt-

zung und die wertvolle Zusammenarbeit.  

 

Ich freue mich sehr, mit Ihnen allen den weiteren Weg des St. Urbans gehen zu dürfen und die anstehen-

den Veränderungen und Herausforderungen meistern zu können.  

 

Marc Basler 

Geschäftsführer 
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Jahresbericht aus dem Zentrum Freitag, Haus Annemarie 

 

Verbinde Dein Wissen mit dem Wissen anderer Berufsgruppen und arbeite mit Ihnen zusammen. Das ist 

meine Philosophie seit ich die Leitung vor 10 Jahren im Freitaghaus übernommen habe. Auch im Jahr 2017 

war die Zusammenarbeit mit dem Facharzt für Psychiatrie/Alterspsychiatrie ein wichtiger Bestandteil un-

serer Arbeit. Seit fast 10 Jahren ist Dr. Oliver Kellner ein wichtiger Partner in dieser Zusammenarbeit. 

 

Die Liaison Psychiatrie ist ein wichtiger Teil unseres Konzeptes. Dank dieser und der professionellen Arbeit 

des Teams waren und sind wir in der Lage, Verhaltensauffälligkeiten der Bewohner aufzufangen, «Ups 

und Downs» zu minimieren, mit dem Ergebnis, dass wir seit nun fast zehn Jahren keinen Bewohner mit 

plötzlichen Verhaltensauffälligkeiten in die IPW verlegen mussten, um eine neue Medikation einzustellen.  

 

Doch was ist Liaison - Psychiatrie? 

Im Gegensatz zur weit verbreiteten, einfachen Form der konsiliarpsychiatrischen Versorgung eines Heims, 

in der der Psychiater nur dann gerufen wird, wenn eine akute schwere Symptomatik besteht, die nicht 

mehr toleriert werden kann, ist der Liaisonpsychiater Teil des Betreuungsteams und evaluiert regelmässig 

die Patienten bzw. Bewohner. 

 

 
 

Im Freitaghaus finden Konsultationen durch Dr. O. Kellner mindestens einmal pro Monat statt. Die Prob-

leme der einzelnen Bewohner kurz vorgestellt. In den Unterlagen und Pflegeberichten werden Blutdruck, 

Temperatur, Schlafverhalten, Puls und die durchgeführten Massnahmen durchgesehen. Im Anschluss er-

folgt die gemeinsame Konsultation des Bewohners, dessen ärztlicher Befund erhoben wird. Dies umfasst 

primär den psychopathologischen Befund, falls notwendig auch eine neurologische Untersuchung, z.B. 

wenn Muskelsteife, Lähmungen oder andere neurologische Symptome vorliegen. 

 

Danach werden die Behandlungsmöglichkeiten gemeinsam besprochen. Bevor ein medikamentöser An-

satz gewählt wird, werden immer zuerst die verhaltenstherapeutischen Interventionen ausgeschöpft. 

Wenn sich ein neuer Ansatz ergibt, telefoniert Dr. Kellner direkt vom Heim aus mit dem Hausarzt und 

erörtert kurz mit ihm diesen Ansatz. Dieser Informationsfluss ist wichtig und erlaubt es, mit dem Hausarzt 

zu prüfen, ob der neue Ansatz auch aus seiner Sicht sinnvoll erscheint. Auf diese Weise können zudem 
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Behandlungen vermieden werden, die früher schon erfolglos waren oder die aus z.B. internistischen Grün-

den ein zu hohes Risiko darstellen. Schliesslich lassen sich hierdurch unkoordinierte Parallelbehandlungen 

vermeiden.  

 

Die Information der Angehörigen über Medikamentenänderungen und Massnahmen ist ebenso wichtig 

und wird durch die Leitung sichergestellt. Ihre Aufgabe ist es auch, das Team entsprechend zu instruieren 

und die Umsetzung sicherzustellen. 

 

Dr. Kellner unterstützt das Team in Supervisionen und Fallgespräche, in denen mit dem gesamten Team 

bestimmte Verhaltensauffälligkeiten und die therapeutischen Möglichkeiten besprochen werden. Die ge-

meinsame Erarbeitung eines Lösungsansatzes steht dabei im Vordergrund. Oftmals reicht ein einfacher 

Behandlungsansatz nicht aus um komplexe Verhaltensmuster, Aggressivität, Unruhe, Schlafstörungen, 

Sturzneigung, sexuelle Enthemmung betreuen zu können und es braucht verschiedene Massnahmen. 

So erreichen wir eine hohe Qualität in der Arbeit mit unseren Bewohnern. Mit der Implementierung dieser 

strukturierten Liaison Visiten und moderner Demenzerfassung sind wir in der Lage, sowohl nichtmedika-

mentöse wie medikamentöse Massnahmen auf einer rationalen Basis zu planen und durchzuführen und 

so die Lebensqualität unserer Bewohner erheblich zu verbessern. 

 

Cristina Bohlhalder-Kilchsperger 

Leitung Freitaghaus 
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BILANZ PER 31.12.2017 

 

 
  

in CHF Anhang 31.12.2017 in % 31.12.2016 in %

AKTIVEN

Flüssige Mittel 4'198'006.73 14.3% 3'758'892.00 14.1%

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 848'826.65 2.9% 830'282.80 3.1%

Übrige kurzfristige Forderungen gegenüber Dritten 14'868.84 0.1% 46'978.41 0.2%

Vorräte 1 6.00 0.0% 6.00 0.0%

Aktive Rechnungsabgrenzungen 18'112.45 0.1% 12'666.39 0.0%

Umlaufvermögen 5'079'820.67 17.3% 4'648'825.60 17.4%

Finanzanlagen / Wertschriften 2 509'640.00 1.7% 746'387.00 2.8%

Sachanlagen 3

  Grundstücke 10'634'242.00 36.3% 10'634'242.00 39.8%

  Bauten  7'277'786.62 24.8% 8'151'987.90 30.5%

  Bauprojekte 5'283'520.70 18.0% 1'989'656.93 7.4%

  Mobile Sachanlagen 533'922.52 1.8% 548'768.02 2.1%

Immaterielle Werte (Baurecht) 1.00 0.0% 1.00 0.0%

Anlagevermögen 24'239'112.84 82.7% 22'071'042.85 82.6%

Total Aktiven 29'318'933.51 100.0% 26'719'868.45 100.0%

PASSIVEN

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 849'917.24 2.9% 602'692.06 2.3%

übrige kfr. Verbindlichkeiten Lohn & Sozialversicherer 31'259.90 0.1% 41'760.35 0.2%

Übrige kurzfristige Verbindlichkeiten 13'981.05 0.0% 16'563.90 0.1%

Passive Rechnungsabgrenzungen 90'216.45 0.3% 222'269.80 0.8%

kfr. Rückstellungen 4 149'989.19 0.5% 0.00

Kurzfristiges Fremdkapital 1'135'363.83 3.9% 883'286.11 3.3%

Baukredit-KK 29'489.76 0.1% 566'190.44 2.1%

Hypotheken < 12 Monate 250'000.00 0.9% 350'000.00 1.3%

Kurzfristiges verzinsliches Fremdkapital 279'489.76 1.0% 916'190.44 3.4%

Hypotheken > 12 Monate 10'000'000.00 34.1% 6'500'000.00 24.3%

Langfristiges Fremdkapital (verzinslich) 10'000'000.00 34.1% 6'500'000.00 24.3%

Spenden zweckgebunden (Fonds Betriebe) 5 + 11 34'187.45 0.1% 13'605.10 0.1%

Rückstellungen und Fonds 34'187.45 0.1% 13'605.10 0.1%

Total Fremdkapital 11'449'041.04 39.0% 8'313'081.65 31.1%

Stiftungskapital (bei Gründung) 1'453'701.00 5.0% 1'453'701.00 5.4%

Freiwillige Gewinnreserven 

   Gewinnreserven aus Ergebnisvortrag 7 3'109'482.43 10.6% 3'507'221.55 13.1%

   Betriebsreservefonds Altersheim 8 1'657'779.77 5.7% 1'896'257.98 7.1%

   Betriebsreservefonds Zentrum Freitag 9 1'962'913.38 6.7% 1'863'590.38 7.0%

   Fonds Vermächtnis Freitag 10 9'686'015.89 33.0% 9'686'015.89 36.3%

Eigenkapital 6 17'869'892.47 61.0% 18'406'786.80 68.9%

Total Passiven 29'318'933.51 100.0% 26'719'868.45 100.0%
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ERFOLGSRECHNUNG VOM 01.01.2017 ς 31.12.2017 

 

 
 

  

in CHF Anhang 2017 in % 2016

Pensionstaxen 4'276'257.00 45.4% 4'259'048.00

Betreuungstaxen 1'686'049.00 17.9% 1'698'449.00

Pflegetaxen KVG 12 2'875'865.40 30.6% 2'845'347.60

Ertragsminderungen aus Leistungen an Bewohner -6'618.40 -0.1% 0.00

Medizinische Nebenleistungen 68'514.80 0.7% 60'277.90

Übrige Leistungen für Heimbewohner 72'268.75 0.8% 76'047.00

Übriger Mietertrag 17'299.00 0.2% 17'367.30

Ertrag Restaurant 376'083.53 4.0% 387'763.85

Leistungen an Personal und Dritte 40'785.04 0.4% 55'238.79

Betriebsertrag Stiftung 2'250.00 0.0% 1'450.00

Betriebsertrag 9'408'754.12 100.0% 9'400'989.44

Lohn Pflege -4'007'339.85 -42.6% -4'075'090.40

Lohn andere Fachbereiche (Aktivierung) -94'687.11 -1.0% -84'998.75

Lohn Leitung und Verwaltung -232'688.95 -2.5% -303'952.30

Lohn Ökonomie und Hausdienst -1'271'649.50 -13.5% -1'302'974.05

Lohn Technische Dienste -167'003.38 -1.8% -174'764.10

Entschädigung Stiftungsräte und Restrukturierungskosten -279'933.70 -3.0% -102'721.20

Sozialleistungen -968'568.35 -10.3% -990'569.20

Sozialleistungen Stiftung -58'027.55 -0.6% -5'343.60

Honorare für Leistungen Dritter -100'428.55 -1.1% -108'252.90

Personalnebenaufwand -42'827.85 -0.5% -65'521.65

Personalaufwand -7'223'154.79 -76.8% -7'214'188.15

Medizinischer Bedarf -80'667.28 -0.9% -96'118.94

Lebensmittel und Getränke -480'084.45 -5.1% -484'582.13

Haushalt -99'716.47 -1.1% -107'905.27

Unterhalt und Reparaturen -184'427.16 -2.0% -172'441.69

Aufwand für Anlagenutzung -31'861.20 -0.3% -25'615.50

Energie und Wasser -149'520.85 -1.6% -155'569.60

Büro und Verwaltung -79'787.45 -0.8% -115'716.85

Übriger bewohnerbezogener Aufwand -25'073.30 -0.3% -26'146.71

Übriger Sachaufwand -62'407.18 -0.7% -60'498.70

Sachaufwand Stiftung -206'203.86 -2.2% -114'365.55

Übriger betrieblicher Aufwand -1'399'749.20 -14.9% -1'358'960.94

Abschreibungen und Wertberichtigungen 3 -1'243'000.00 -13.2% -1'235'630.53

Betriebsergebnis (EBIT) -457'149.87 -4.9% -407'790.18

Finanzertrag 25'462.20 0.3% 26'161.35

Finanzaufwand -105'206.66 -1.1% -102'673.25

Finanzergebnis -79'744.46 -0.8% -76'511.90

Ordentliches Ergebnis -536'894.33 -5.7% -484'302.08
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ausserordentlicher, einmaliger Ertrag  

Spendeneinnahmen Altersheim 8'130.00 0.1% 200.00

Spendeneinnahmen AWH 2'347.40 0.0% 593.40

a.O. Ertrag 0.00 25'000.00

a.O. Ertag Stiftung 0.00 205'148.85

ausserordentlicher, einmaliger Aufwand  

Spendenentnahmen zu Gunsten Bilanz -10'477.40 -0.1% -793.40

ausserordentliches, einmaliges Ergebnis 0.00 230'148.85

Jahresergebnis vor Zuweisung -536'894.33 -5.7% -254'153.23
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ANHANG ZUR JAHRESRECHNUNG 

 

 
  

in CHF

Rechnungslegung

1 Vorräte, Erzeugnisse in Arbeit, nicht fakturierte Dienstleistungen

 

  

2 Wertschriften und Finanzanlagen

 

 

3 Sachanlagen

 

  

4 Kuzfristige Rückstellungen

 

5 Zweckgebundenes Kapital

6 Eigenkapital

 

Für die zweckgebundene Fonds, bestehen entsprechende Reglemente für die Verwendung.

Die Jahresergebnisse der Spartenrechnung werden wie folgt zum Jahresabschluss zugewiesen:

Stiftung: Gewinnreserven aus Ergebnisvortrag

Altersheim und Restaurant: Betriebsreservefonds Altersheim 

Freitaghaus: Betriebsreservefonds Zentrum Freitag

Die bestehenden positiven Gleitzeit- und Feriensaldi wurden mit dem entsprechenden Stundenlohn 

bewertet und rückgestellt. Diese stellen Schulden gegenüber dem Mitarbeitenden dar und müssen bei 

Austritt abgegolten werden. 

Angaben über die in der Jahresrechnung angewandten Grundsätze, soweit nicht 

vom Gesetz vorgeschrieben: (OR 959c Abs. 1 Ziffer 1)

Die Jahresrechnung 2017 wurde nach den anwendbaren Rechnungslegungsvorschriften des 

schweizerischen Obligationenrechts (OR) erstellt. Der Kontenrahmen entspricht in der Darstellung den 

Empfehlungen von CURAVIVA Schweiz.   

Die wesentlichen angewandten Bewertungsgrundsätze, die nicht vom Gesetz vorgeschrieben sind, sind 

nachfolgend beschrieben. 

Eine Inventaraufnahme erfolgte für die Gruppen Haushaltartikel, Porzellan und Lebensmittel. Da der 

Einkauf dem Verbrauch gleichgesetzt wird werden die Vorräte getrennt nach Warengruppen mit CHF 1.- 

bewertet, im Total bestehen aktuell 6 Warengruppen. Es bestehen stille Reserven auf den Vorräten.

Im Juni 2017 wurde die Obligation Schw. Eidgenossenschaft 1997-5.6.17 mit dem Nominalwert von 

CHF 230'000.- zum Kurs von 100% zurückbezahlt

Die Sachanlagen werden nach Investitionsart getrennt wertberichtigt. Die mobilen Investitionen in den 

Betrieben werden jährlich mit 10% vom Anschaffungswert abgeschrieben.

Für die Gebäude werden die Wertberichtigungen jährlich vom Stiftungsrat beurteilt und festgelegt. 

Grundstücke werden nicht abgeschrieben. Die Kosten für das Bauprojekt werden aktiviert und mit 

Nutzungsbeginn ca. ab 2018 abgeschrieben. Das Baurecht läuft ohne Entschädigung bis 2042.

Abschreibung Immobilien 2017 CHF 1'150'000.-
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Kapitalspiegel 31.12.2017 31.12.2016

Stiftungskapital 1'453'701.00 1'453'701.00

Gewinnreserve aus Ergebnisverwendung

7 Bestand per 01.01. 3'507'221.55 3'375'885.05

Einlage Jahresergebnis -397'739.12 131'336.50

Total per 31.12. 3'109'482.43 3'507'221.55

Betriebsreservefonds Altersheim

8 Bestand per 01.01. 1'896'257.98 1'005'367.83

Verwendung Jahresergebnis (Altersheim) -206'589.90 -538'751.67

Verwendung Jahresergebnis (Restaurant) -31'888.31 -26'684.68

Total per 31.12. 1'657'779.77 1'896'257.98

Betriebsreservefonds Freitaghaus

9 Bestand per 01.01. 1'863'590.38 955'475.76

Einlage Jahresergebnis 99'323.00 179'946.62

Verwendung Jahresergebnis 0.00 0.00

Total per 31.12. 1'962'913.38 1'863'590.38

Fonds Vermächtnis Freitag

10 Bestand per 01.01. 9'686'015.89 9'686'015.89

Einlage 0.00 0.00

Verwendung 0.00 0.00

Total per 31.12. 9'686'015.89 9'686'015.89

Total Eigenkapital per 31.12.2017 17'869'892.47 18'406'786.40

11 Spenden zweckgebunden (Fonds Betriebe)

Bestand per 01.01. 13'605.10 12'805.05

Einlage 12'226.15 800.05

Umverteilung Personalkasse 8'356.20 0.00

Verwendung 0.00 0.00

Total per 31.12. 34'187.45 13'605.10

Erfolgsrechnung 31.12.2017 31.12.2016

Pflegetaxen KVG

12 Pflegetaxen zu Lasten Bewohner 486'390.50 480'755.20

Pflegetaxen zu Lasten Krankenversicherer 1'002'879.00 1'019'016.00

Pflegetaxen zu Lasten Restfinanzierer (Gemeinde) 1'386'595.90 1'345'576.40

Total 2'875'865.40 2'845'347.60

Angaben, Aufschlüsselungen und Erläuterungen zu Positionen der Bilanz und 

Erfolgsrechnung: (OR 959c Abs. 1 Ziffer 2)

Da die Personalkasse ebenfalls zweckgebundene Mittel darstellt, werden diese neu unter den 

zweckgebundenen Fonds ausgewiesen. Das führt zu einer Veränderung in der Darstellung zwischen 

2016 und 2017 von CHF 8'356.20.
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Leasingvertrag für Fotokopierer, Vertragsbeginn 01.05.2015, Laufzeit 60 Monate

Bis 1 Jahr 7'464.00 7'464.00

 2 - 5 Jahre 9'952.00 17'416.00

Total 17'416.00 24'880.00

Buchwert der belasteten Liegenschaften & Bauprojekt 22'802'107.32 18'786'229.90

Gesicherte Verbindlichkeiten (Hypothek) 10'250'000.00 6'850'000.00

Ausserordentlicher Aufwand / Ertrag 

Spendeneingänge 10'477.40 793.40

Bilanzierung Spendeneingänge -10'477.40 -793.40

Bildung / Auflösung Rückst. Eventualverbindlichkeit MiGeL 0.00 25'000.00

Kostenbeteiligung an Unterhalt durch Stadt Winterthur 0.00 10'000.00

Aufwertung Wertschriften auf Marktwert 0.00 127'051.45

Auflösung Konto Verbindlichkeiten Stadt 0.00 68'097.40

Total Ausserordentlicher Aufwand / Ertrag 0.00 230'148.85

Es bestehen keine weiteren nach Art. 959c OR ausweispflichtigen Tatbestände.

Nach dem Bilanzstichtag sind keine wesentlichen Ereignisse eingetreten, welche die Aussagefähigkeit der 

Jahresrechnung 2017 beeinträchtigen könnten. 

Weitere Angaben: (OR 959c Abs. 2)

Die Anzahl Vollzeitstellen liegt im Jahresdurchschnitt über 50 und unter 250.

Restbetrag der Verbindlichkeiten aus kaufvertragsähnlichen Leasinggeschäften und anderen 

Leasingverpflichtungen, sofern diese nicht innert 12 Monaten ab Bilanzstichtag auslaufen 

oder gekündigt werden können:                                                                                                       

Gesamtbetrag der zur Sicherung eigener Verbindlichkeiten verwendeten Aktiven sowie 

Aktiven unter Eigentumsvorbehalt:

Zum Buchwert der belasteten Liegenschaften sind im 2017 die effektiven und aktivierten Kosten des 

Bauprojekts hinzugekommen. 
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Darstellung der einzelnen Sparten der Stiftung 

 

  

Altersheim in CHF 2017 2016

Personalaufwand 5'089'015.69           5'397'688.60

Sachaufwand (ohne Interne Verrechnungen) 971'550.20             1'024'100.21

Interne Verrechnungen von Stiftung 1'124'500.00           1'124'500.00

Total Aufwand 7'185'065.89          7'528'288.81

Ertrag 6'978'475.99           6'989'537.14

Total Ertrag 6'978'475.99          6'989'537.14

Jahresergebnis -206'589.90            -538'751.67

Restaurant in CHF 2017 2016

Personalaufwand 262'188.30             263'927.25

Sachaufwand 147'133.54             151'441.28

Total Aufwand 409'321.84             415'368.53

Ertrag 377'433.53             388'683.85

Total Ertrag 377'433.53             388'683.85

Jahresergebnis -31'888.31             -26'684.68

Zentrum Freitag in CHF 2017 2016

Personalaufwand 1'533'989.55           1'444'507.50

Sachaufwand (ohne Interne Verrechnungen) 168'282.05             155'040.63

Interne Verrechnungen von Stiftung 249'000.00             249'000.00

Total Aufwand 1'951'271.60          1'841'548.13

Ertrag 2'050'594.60           2'021'494.75

Total Ertrag 2'050'594.60          2'021'494.75

Jahresergebnis 99'323.00              179'946.62

Engere Stiftungsrechnung in CHF 2017 2016

Personalaufwand 121'321.10             108'064.80

Aufwand für Restrukturierungskosten 216'640.15             0.00

Sachaufwand 1'435'527.87           1'340'697.55

Total Aufwand 1'773'489.12          1'448'762.35

Ertrag (inkl. a.O. Ertrag) 2'250.00                206'598.85

Interne Verrechnungen an AH 1'124'500.00           1'124'500.00

Interne Verrechnungen an Zentrum Freitag 249'000.00             249'000.00

Total Ertrag 1'375'750.00          1'580'098.85

Jahresergebnis -397'739.12            131'336.50

Gesamtergebnis Stiftung -536'894.33       -254'153.23        
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Beschluss zur Verwendung des Bilanzgewinnes 

 

 
 

  

Der Stiftungsrat beschliesst folgende Ergebnisverwendung

in CHF 31.12.2017 31.12.2016

Beschluss des 

Stiftungsrates

Beschluss des 

Stiftungsrates

Vortrag aus Vorjahr 0.00 0.00

Jahresergebnis Teilrechnung Altersheim -206'589.90 -538'751.67

Jahresergebnis Teilrechnung Restaurant -31'888.31 -26'684.68

Jahresergebnis Teilrechnung Zentrum Freitag 99'323.00 179'946.62

Jahresergebnis Teilrechnung Stiftung -397'739.12 131'336.50

Bilanzgewinn zur Verfügung des Stiftungsrates -536'894.33 -254'153.23

Zuweisungen und Entnahmen Spartenrechnung

Entnahme aus Betriebsreservefonds Altersheim Altersheim 206'589.90 538'751.67

Entnahme aus Betriebsreservefonds Altersheim Restaurant 31'888.31 26'684.68

Zuweisung an Betriebsreservefonds Zentrum Freitag Z. Freitag -99'323.00 -179'946.62

Entnahme aus Gewinnreserve aus Ergebnisvortrag Stiftung 397'739.12 -131'336.50

Bilanzgewinn nach Ergebnisverwendung 0.00 0.00
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Statistiken zu den Bewohnerinnen und Bewohnern 

 

 
 

 
 

 
  

Frauen Männer Total

Altersheim

Eintritte 17 5 22

Todesfälle 17 3 20

Freitaghaus

Eintritte (exkl. Interne Verlegungen) 3 1 4

Interne Übertritte ins Freitaghaus 3 0 3

Todesfälle 6 0 6

Durchschnittsalter in Jahren bei Eintritt

2016 83.8 85.9 86.1

2017 84.3

Durchschnittsalter in Jahren bei Austritt

2016 88.5 87.5 88.4

2017 88.3 87.2 88.1

Altersstruktur am 31.12.2017

65-69 0 0 0

70-74 3 1 4

75-79 3 2 5

80-84 12 1 13

85-89 25 6 31

90-94 24 8 32

95-99 6 1 7

100+ 2 0 2

Total 75 19 94

Durchschnittsalter am 31.12.2017 88.6 87.6 88.4

Die älteste Bewohnerin verstarb 2017 im Alter von 105.6 Jahren
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Durchschnittliche Aufenthaltsdauer bei Austritt 2017 In Tagen In Jahre

Altersheim 1341 3.7

Freitaghaus 497 1.4

BESA-Tage (Stufen 0 - 12) 2016 2017

Altersheim 29'144     29'210     

Freitag 4'353       4'365       

Belegung nach Pflegetagen

Altersheim 97.11       97.59       

Freitag 99.11       99.66       
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Statistiken zum Personal 

 

 
 

Dienstjubiläen 

 

 
 

 

Veränderungen Austritte Eintritte

Verwaltung 1 2

Altersheim 8 6

Freitaghaus 3 3

Küche 1 1

Hauswirtschaft/Wäscherei 1 3

Technischer Dienst 0 0

Aktivierung 0 0

Restaurant 1 1

Lernende 2 3

Total 17 19

Pensionierungen 2

20 Jahre Bulutic Slavica, Mitarbeiterin Küche

Stutz Cornelia, Mitarbeiterin Aktivierung

15 Jahre Kopp Ann Margareta, Mitarbeiterin Pflege

Manferdini Jaqueline, Mitarbeiterin Pflege

Pfister Brigitta, Mitarbeiterin Pflege

Tönz Cornelia, Mitarbeiterin Restaurant

10 Jahre Abgottspon Priska, Mitarbeiterin Pflege

Spuler Hedi, Mitarbeiterin Pflege


